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Zusammenfassung  

Welche (Differenz-)Verhältnisse zwischen Schüler*innen bilden sich in solchen Praktiken 

individualisierten Sekundarschulunterrichts aus, in denen sich Schüler:innen auf unterrichtliche 

Aufgaben und aufeinander beziehen? In dieser Studie wird ein (video-)ethnografischer Zugang zur 

Erforschung des Beitrags von Schüler*innen zur Ordnungsbildung im Unterricht gewählt. Dafür 

werden sowohl eine sozialwissenschaftliche, d.h. praktiken- (vgl. expl. Schatzki 1996) und 

anerkennungstheoretische (vgl. expl. Butler 2006), Gegenstandsbestimmung, die gleichwohl 

heuristisch den beforschten Praktiken einen ‚pädagogischen Sinn‘ (vgl. Fritzsche et al. 2011, S. 33) 

unterstellt, sowie methodologische und methodische Zugänge zum Forschungsgegenstand im 

Detail entwickelt, bevor ausgehend von der Darstellung von zwölf analysierten 

Unterrichtssituationen das Konzept ‚Mit-/Zuständigkeit‘ mit Blick auf seine performative 

Wirksamkeit hinsichtlich der Normativität, der Sozialität und der Ordnung der Anerkennbarkeit 

des beforschten Unterrichts herausgearbeitet wird: Deutlich wird, dass die ‚Selbstständigkeit‘ von 

Schüler*innen im individualisierten Planunterricht, der darauf setzt, dass sich Schüler*innen nicht 

nur für die eigene Progression zuständig zeigen, sondern auch für die Arbeitsprozesse ihrer 

Mitschüler*innen mit-zuständig (gemacht) werden, relational verfasst ist. Mit den vorgelegten 

Befunden gerät ein konstitutiver Bestandteil individualisierten Unterrichts, Unterrichtsphasen der 

Planarbeit, in denen Schüler*innen angehalten sind, sich ‚selbstständig‘ der Bearbeitung ihrer 

‚individuellen‘ Aufgaben zuzuwenden, also vor allem als einer in den Blick, in dem die Absicherung, 

Weiterführung und Angemessenheit individueller Progressionen sozial verantwortet und in 

aufgabenbezogenen Bezugnahmen zwischen Schüler*innen praktiziert wird – womit nicht nur 

spezifische Praktiken, sondern eben auch differenzerzeugende Relationierungen der an ihnen 

Beteiligten verbunden sind. 


